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Wasserqualität im Senftenberger See 
 
Im Umgang mit den Veränderungen der Wasserqualität im Senftenberger See nehmen 
Betroffene bei den Entscheidungsträgern zwei sehr unterschiedliche Positionen wahr. 
Einerseits wird das Lausitzer Seenland als Großprojekt von entscheidender Bedeutung für 
die weitere Entwicklung angesehen, so dass temporäre und teilweise auch dauerhafte 
Verschlechterungen im Senftenberger See als Kollateralschaden in Kauf genommen 
werden sollten. Andererseits sehen einige Touristiker, Fischer, Badegäste und 
Naturschützer das Projekt insgesamt gefährdet, wenn gerade der erfolgreich als 
touristische Destination etablierte und für die lokale Freizeitgestaltung gut angenommene 
Senftenberger See durch Motorbootverkehr, Eisenhydroxid- und Sulfateinträge 
(„Verockerung“) im Bereich des Koschener Kanals sowie Zulauf von Wasser mit 
schlechten pH-Werten aus dem Geierswalder See belastet wird. Warum das Schleusen 
nach dem konsequenten Unterbinden Anfang April durch das LUGV recht schnell wieder 
zugelassen wurde, trotz kaum veränderter Werte, ist nicht nachvollziehbar. 
 
 
Ich frage deshalb die Landesregierung:  
 
Was unternimmt die Landesregierung, damit der Senftenberger See als Referenzprojekt 
und Ermutigung für geglückte Bergbausanierung erhalten bleibt? 

 
 
 
 
Dr. Gerd-Rüdiger Hoffmann, MdL 
 
Potsdam, den 8. Mai 2014 






